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SULTANSPALAST
DARSTALLERROLLEN:

Sultan: Suleiman

Seine Frau: Suleika

Kinder: Fatima, Mustafa

Effendi

Wahrsagerin: Ismelda

4 Stallburschen: Omar, Mehmed, Hadschi, Achmed

Basarhändler: Halim, Hakim

Schlangenbeschwörer

Schlange im Korb (mit Rädern)
8 Gespenster

4 Diener

4 Palastwachen

2 Köche

Küchenjunge

2 Bettler














 1.
Mit schwungvoller Musik öffnet sich der Vorhang.

In verschiedenen Ecken der Bühne kauern Gestalten mit weißen Umhängen,

ganz langsam richten sie sich auf und strecken sich hoch.

Jedes Gespenst macht unkontrolliert einige Hüpfschritte oder Tanzschritte kreuz und quer herum, bis die Musik verstummt ist.

Jetzt versammeln sich alle in der Bühnenmitte.

1. Gespenst: 
Sind wir jetzt endlich alle wach?

2. Gespenst:

Klar sind wir wach!

3. Gespenst:

Und    w i e    wach wir sind!
4. Gespenst:

Und wild sind wir auch!

5. Gespenst:

Und unternehmungslustig sind wir!

6. Gespenst:

Wo sind wir denn heute überhaupt?

7. Gespenst:

Im Palast des Sultans sind wir!

8. Gespenst:

Das ist aber ein schöner Palast!

1. Gespenst: 
J e t z t   schon noch  ---  warte ab!

STICHWORT MUSIK:  HEUTE WOLLN WIR GESPENSTER TANZEN

Auf dem Boden liegen die Sitzpolster der Sultansfamilie und der gesamten Dienerschaft, die werden beim ersten Teil des Liedes, bei dem noch nicht gesungen wird, tanzend durcheinander gewirbelt, dann treten alle nach vor und singen mit.
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3.

Wenn der letzte Teil der Musik wiederholt wird, schleichen sich die Gespenster davon, sich immer kleiner und kleiner machend, und hocken sich beim linken Bühnenausgang hin.

Vom rechten Bühnenausgang betreten  nun stolz 4 Diener des Sultans die Bühne.

Jeder trägt ein Tablett vor sich her, noch sehen sie nicht den Durcheinander, den die Gespenster hinterlassen haben.

1. Diener:

Ganz sicher bevorzugt  m i c h  heute der Sultan, weil ich




ihm seinen Lieblings Tee bringe  --  schwarzen Tee mit  




v i e l  Zucker!
2. Diener:

M e i n e  Früchtemischung wird ihn aber bestimmt  n o c h  mehr 


erfreuen!

3. Diener:

I c h   weiß aber, dass der Sultan   d i e s e m  duftenden Kuchen




das  g r ö ß t e   Lob aussprechen wird! Und erst seine Gemahlin 


wird davon begeistert sein!

4. Diener:

(Er ist der Kleinste) Auf   m e i n e m   Tablett liegt die Bürste,




mit der ich den beiden Herrschern den Sitzpolster glatt bürsten 


werde,   d a s   wird ihnen ganz bestimmt gefallen!

Alle vier Diener:
S i t z p o l s t e r ????
----



(Vor Schreck stellt jeder sein Tablett zu Boden)

1. Diener:

Wer hat  denn dieses Chaos   h i e r   veranstaltet?

2. Diener:

Gestern am Abend war doch noch alles in Ordnung!

3. Diener:

Schnell müssen wir alles an seinen Platz zurückbringen, bevor




noch der Sultan sein Frühstück will!

4. Diener:

Genau, und ich gehe nachschauen, und sage euch, wenn er 



kommt!

1., 2., 3., Diener:
Nichts da, das würde dir so passen!




Du wirst  s c h ö n  mithelfen!














4.

4. Diener:

Na gut   ---   ich mach ja schon!




(Leise in sich hineinbrummelnd) 



Immer müssen sie mich erwischen.

Alle Gespenster:
HU!!!!!!!!!




(Die Diener fahren erschrocken zusammen)

1. Diener:

Was war   d a s   denn jetzt?

2. Diener:

Hat da ein Hund gebellt?

3. Diener:

Wo ist er --  wo kann er herkommen  --  im Palast gibt es doch gar 


keinen Hund!


4. Diener:

Na, warte, du Köter! Wenn ich dich erwische, bürste ich die dein 


Fell verkehrt herum!




(Sie suchen überall, wenn sie weit genug von den Gespenstern 



weg sind, hören sie wieder etwas.)
Alle Gespenster:
HUUUUUU!  WAU!




(Die Diener sehen sich um, können aber nichts erkennen)
1. Diener:

So, egal jetzt, ob da ein Hund ist oder nicht, alles muss seine 



richtige Ordnung haben.

2. Diener:

Ganz  genau  ---  alles andere soll der Sultan entscheiden!
3. Diener:

Sagen wir ihm, dass da ein Hund gebellt hat?

4. Diener: 

Und wenn es   k e i n   Hund war?

1., 2., 3., Diener:
Was denn   s o n s t   soll es gewesen sein?




So, wir sind fertig  ---  jetzt kann er kommen!

4. Diener:

W  e  r  ?

1., 2., 3., Diener:
Na, der Sultan natürlich!

4. Diener:

Wird er mit uns schimpfen?

1., 2., 3., Diener:
W a s   soll er schimpfen?  Alles ist doch wieder aufgeräumt!

STICHWORT MUSIK:  SULTAN SCHIMPFT NICHT
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6.
Nach der zweiten Strophe fassen sich die 4 Diener um die Schultern und tanzen 

übermütig zur Musik, die an das Lied angeschlossen ist, nach mehrmaligen Wiederholungen betreten der Sultan Suleiman, seine Frau Suleika, die Kinder Mustafa und Fatima die Bühne und bleiben vor den ausgelassenen Dienern stehen. Diese hören sofort schuldbewusst auf zu tanzen, greifen nach ihrem Tablett und verneigen sich besonders tief. So bleiben sie, bis der Sultan spricht. 
Suleiman:

Was hat   e u c h   denn so fröhlich gemacht?
Alle vier:

A c h  --   n i c h t s  -----

Suleiman:

Ihr habt doch an mein Frühstück gedacht  --   o d e r  ?

1. Diener:

Ich habe schwarzen Tee mit  v i e l  Zucker gebracht!

Suleiman:

Sehr gut!

2. Diener:

Auf meinem Tablett ist eine köstliche Früchtemischung!

Suleiman:

Sehr gut!

3. Diener:

Mein duftender Kuchen wird alle bisherigen Kuchen übertreffen!

Suleiman:

Sehr gut!

4. Diener:

Ich habe mit der feinen Bürste hier die Kissen glatt gebürstet!

Suleiman:

Sehr gut!




Ihr habt mein Lob für eure gute Arbeit! Und jetzt geht und denkt 


auch an eure weiteren Pflichten!

Alle vier:

Sehr wohl großer Sultan, das werden wir!




(Sie verneigen sich abermals ehrerbietig, dann schreiten sie 



davon. Wenn sie fast draußen sind, meint der Vierte…)

4. Diener:

Seht ihr, er ist wirklich gerecht! Er hat uns alle gleichermaßen 



gelobt!

1. Diener:

Aber bei mir hat er die Augenbrauen gehoben!

2. Diener:

Und bei mir hat er fast gelächelt!

3. Diener:

Und mir hat er fest in die Augen geschaut!
4. Diener:

Was seid ihr doch eingebildet! (Dann sind sie draußen.)













7.

Der Sultan, seine Frau und die Kinder setzen sich gemütlich auf ihren Polster, rücken sich ein niedriges Tischchen zurecht, auf dem Kuchen und Tee stehen, sie beginnen, sich davon zu nehmen. Während dieser Zeit schleichen sich die Gespenster durch den Seiteneingang davon.

Suleiman:

Glück haben wir, dass wir mit einer so braven Dienerschaft 



gesegnet sind!
Suleika:

Wie recht du hast! Auch unser Effendi ist ein verlässlicher Mann!
Suleiman:

Genau, --- großherzig und hilfsbereit ist er! Später wird er dann 


kommen um wichtige Nachrichten zu überbringen!
Mustafa:

W  a  s    für Nachrichten?

Suleika:

Na, ja, wenn wir das schon wüssten, bräuchte er ja nicht mehr zu 


kommen!

Mustafa:

Aber neugierig bin ich   d o c h !

Fatima:

Ich bin auch neugierig!

Mustafa:

Aber ich bin deshalb neugierig, weil ich ja später einmal unserem 


Vater bei den Amtsgeschäften helfen werde!

Fatima:

Stimmt!  --  Und da musst du noch  v i e l  lernen! --- I c h   nicht!
Suleiman:

Ach, Fatima, glaube ja nicht,   d  u   wirst dem Lernen 




entkommen! Du wirst wie Mustafa alles können müssen! 




Aber jetzt genießen wir erst einmal das gute Frühstück! Es ist 



köstlich! Unsere Diener haben sich wirklich alles Lob verdient!

Suleika:

Mir schmeckt der Kuchen auch ganz wunderbar  --  he, Mustafa,



das ist jetzt aber schon dein drittes Stück!

Mustafa:

Fatima hat auch schon drei Stücke gegessen!

Fatima:

Ja, weil er so gut ist!

Suleiman:

Den habe   i c h   mir auch wirklich verdient, nach dieser 



unruhigen Nacht! 














8.

Suleika:

Hast du das auch gehört? Irgendwie hat es im ganzen Palast 



gepoltert! Es war aber nichts zu finden. Wie wenn es   g e s p u k t




hätte!

Suleiman:

(Er macht eine mitleidige Handbewegung)




S p u k  im Sultanspalast!




Meine liebe Suleika, du musst wirklich schlecht geschlafen haben!
Mustafa/Fatima:
Es hat gespukt  ---  ist das aufregend!

Suleiman:

So, Kinder, jetzt packt euch aber, euer Unterricht beginnt bald!




Außerdem kommt da schon der Effendi!

Mustafa/Fatima:
Wir wollen aber noch zuhören, was er sagt!
Suleiman:

(Er schaut nur streng die Kinder an.)

Mustafa/Fatima:
Ist gut, wir geh´n ja schon!



(Mit weit schwingendem Mantel kommt der Effendi herein.) Suleiman:

Hier bist du ja, Effendi  ---  was für Neuigkeiten bringst du mir?
Effendi:

Viel gibt es heute nicht zu sagen, nur dass heute Nacht im Palast 


Geräusche zu hören waren, die sich niemand erklären kann!

Suleiman:

Und was hältst  d u  davon?
Effendi:

Das weiß ich noch nicht, aber dieser Sache muss auf jeden Fall 


auf den Grund gegangen werden!

Suleika:

Das wäre auch   m i r   sehr recht!




Und sonst, gibt es sonst nichts zu berichten?

Effendi:

Doch, ja, gestern hat mich auf dem Basar ein 





Schlangenbeschwörer angesprochen, er würde gerne dem Sultan 


eine vergnügliche Stunde mit den Künsten seiner Schlange 



bereiten! Er ist sicher ein armer Mann!
Suleimann:

So soll er doch kommen, am besten jetzt gleich!
STICHWORT  MUSIK:  SCHLANGENBESCHWÖRER
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10.
Mit geheimnisvoller Musik war der Schlangenbeschwörer auf die Bühne gekommen,
einen großen Korb vor sich herschiebend, um dann mit seiner Flöte zur Musik zu spielen, bevor das Lied begonnen hatte.
Suleika und der Effendi hatten, so wie der Sultan, neugierig zugesehen   ---   und   ---genau so, wie Suleiman waren sie eingeschlafen.

Nun sieht sich der Schlangenbeschwörer um und entdeckt eine Schatztruhe neben dem Platz des Sultans, er schleicht hin.

Schlangenbeschwörer:
Da wird wohl so allerhand drinnen sein, was ich brauchen 



und   v e r k a u f e n    kann! Da werde ich jetzt einmal 




nachschauen! (Er öffnet die Truhe und zieht einzeln 




verschiedene Schätze heraus.) 





Ohhhhh, ich hab´s ja   g e w u s s t !!!  





Schlange, sieh dir das an! Damit werden wir   r e i c h !!!





Was soll ich jetzt nur nehmen  ---  die Goldkette?





Oder das Diamantarmband?





Nein, die Krone werde ich nehmen  ---  oder doch diesen 



wertvollen Becher? --- Ich kann mich gar nicht entscheiden!




Oh Mann, oh Mann, oh Mann   ---  ist das schwierig!  -------





Ich weiß, was ich tu  ---  die ganze Schatztruhe kommt mit,





dann brauche ich jetzt nicht so hastig zu denken!





Also, zieh den Kopf ein, Schlange, aufgeladen wird!





(Er stellt die Truhe auf den Korb.)





Ist   d a s  ein wunderbarer Tag!  Aber jetzt machen wir uns 



rasch aus dem Staub, damit uns der Sultan nicht zu schnell 



wach wird!





Zur selben MUSIK, zu der er eingetreten war, verschwindet 



er durch einen  Seiteneingang.














11.

Langsam werden der Sultan, seine Frau und der Effendi wach.
Suleiman:

Das kommt davon, wenn man nachts nicht genug geschlafen hat!




So etwas ist mir ja noch nie passiert! Da verschlafe ich doch glatt 


die kunstvolle Darbietung eines Schlangenbeschwörers, nur weil 


nachts so ein Radau zu hören war!
Suleika:

Ich kann mich an fast nichts erinnern! Macht aber nichts, 



Schlangen sind ohnehin nicht gerade meine große Liebe!




Aber  d u  Effendi,  warum bist  d u   eingeschlafen?

Effendi: 

Ich weiß nur, dass mir von dem hin und her Geschaukle der 



Schlange übel geworden ist, vielleicht bin ich deshalb so müde 


geworden! Außerdem ist es jetzt schon   s p ä t!  Der Gaukler ist 


mit seiner Schlange sicher schon fort und hat nun keinen Lohn 


bekommen! 
Suleiman:

Seinen Lohn wird er schon noch kriegen, aber jetzt müssen wir 


uns um wichtige Amtsgeschäfte kümmern!

Effendi:

Großer Sultan, das werden wir!

Die drei erheben sich und gehen langsam eine Runde, dann zurück zum Sultanseingang in der Mitte. Jetzt könnte es sein, dass zuschauende Kinder sich wegen der gestohlenen Schatztruhe melden. Wenn nicht, sagt Suleika:

Suleika:

Suleiman, wo hast du denn deine Schatztruhe?

Suleiman:

Na, hier ist sie doch! (Er zeigt auf den leeren Platz, und sieht, dass 


sie weg ist.)  Da war sie doch heute Morgen noch!!!!   W  o   ist 



meine Schatztruhe?!  Die ist weg  --  jemand hat sie gestohlen!!!




Das kann doch nicht sein  ---  wir müssen sie finden!!!!
Sie stürmen hinaus, nach einer Weile schleichen sich die Gespenster vom Seiteneingang herein, setzen sich auf die Polster und rollen sich ein.

1. Gespenst:

Wenn es schon Nacht wäre, könnten wir schon lustig tanzen!

2. bis 7. Gespenst:
(Springen auf)  Wir  s a g e n  ganz einfach, es ist schon Nacht!!!!!
STICHWORT  MUSIK:  TANZ DER GESPENSTER
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13.

Sobald der Tanz aus ist, legen sich alle Gespenster flach auf den Bauch, so nahe es geht, zusammen. Das 8. Gespenst hebt noch einmal den Kopf und spricht leise, aber deutlich:

8. Gespenst:

Und   j e t z t    warten wir, bis jemand kommt!




D a n n    geht’s aber erst los!

Es legt sich wieder flach hin. Nach einer Weile schleichen Mustafa und Fatima beim Seiteneingang herein.

Mustafa:

Also,    h i e r   ist auch nichts zu sehen und zu hören!



Glaubst du es?

Fatima:

Ob ich   w a s   glaube?

Mustafa:

Na, dass es hier im Palast gestern   g e s p u k t   hat!

Fatima:

Jetzt eigentlich nicht mehr   -   wir haben ja auch gar nichts 



gefunden!

Mustafa:

Genau  -  und der Effendi hat mit seinen Untergebenen den 



gesamten Palast durchsucht   ---   nichts  ----

Fatima:

Aufregend wäre es aber schon gewesen!




Komm, wir gehen drüben hinaus, bevor uns Vater erwischt!

Mustafa:

Du hast recht, er hat streng verboten, dass wir nachts 




herumschleichen, komm!

In diesem Augenblick stolpern sie über die Gespenster, die hüpfen auf, kreisen sie ein
und schrecken sie.

Alle Gespenster:
Huuuu, ihr Bengel, habt ihr euch verlaufen?




Wollt ihr wissen, was   S p u k   ist?




Das zeigen wir euch jetzt!

STICHWORT  MUSIK /  LETZTER TEIL GESPENSTERTANZ

Sie nehmen die erschrockenen Kinder in die Mitte und tanzen wild um sie herum, zuletzt flattern sie „huuu“ schreiend zum Seiteneingang hinaus.

Mustafa:

Das   ---   das   ---   das   --------

Fatima:

Erzähl das ja nicht unserem Vater!




Sonst gibt es eine fürchterliche Strafe!

Mustafa:

Nein   ---   nichts erzählen  ----

STICHWORT  MUSIK:  NICHTS ERZÄHLEN
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15.
Nun hört man hinter den Kulissen Stimmen. Es sind 4 Palastwachen und der Effendi.
Effendi: 

Ihr habt also gehört, was der Sultan von euch verlangt?

1. Wache:

Das haben wir, Effendi!

2. Wache:

Wir werden die Sache aufklären!

3. Wache:

Der Krach kann ja auch nicht von selbst entstanden sein!


4. Wache:

Und dann kümmern wir uns um den Dieb der Schatztruhe?

Effendi:

Nein, das werde   i  c  h   tun!  Jetzt geht, und macht gute Arbeit!

1.2.3.4. Wache:
Selbstverständlich guter Effendi!

Die Kinder halten sich erschrocken die Hand vor den Mund.

Mustafa:

Ich habe die Wachen gehört! Die werden gleich da sein!




Was machen wir denn jetzt? Wir können da nicht mehr hinaus!

Fatima:

Wir können uns nur da hinten verstecken! Wenn wir Glück haben, 


sehen sie uns nicht!

Währen sich die beiden im linken Bühnenbereich an die Wand drücken,  kommen erhobenen Hauptes die vier Wachen beim Sultanseingang herein.

1. Wache:

Der gute Effendi   --  er sollte nicht an unserer Tüchtigkeit 



zweifeln!

2. Wache:

Das tut er ja auch sicherlich nicht! 

3. Wache:

Damit will er nur ausdrücken, wie wichtig ihm die Wünsche des 


Sultans sind!

4. Wache: 

Genau so ist es, und ich habe keine Sorgen, dass wir   d i e s e   


Aufgabe    n i c h t    meistern könnten! 

STICHWORT MUSIK:  WIR SIND DIE WACHEN

[image: image12.png]WIR SIND DIE WACHEN
Text & Musik: G. K. Stanek
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1. Wache:

So waren wir immer schon, und so werden wir bleiben bis an 



unser Lebensende!
Die vier Palastwachen müssen genau in der Bühnenmitte stehen. Sie drehen sich zueinander und bekräftigen diese Aussage, indem sie mit ausgestrecktem rechten Arm die Hände ineinander schlagen und kurz innehalten.

2. Wache:

Genau, und   s o l a n g e   werden wir zusammenhalten!

3. Wache:

Und einer wird für den anderen da sein!

4. Wache:

Immer und überall, wenn einer von uns Hilfe braucht!

Nun lassen sie die Hände los. 

1. Wache:

So, und jetzt werden wir ausschwärmen,   d e n    oder   d i e   



Täter zu finden!

Mit dem Rücken zueinander stellen sie sich hin, dann gehen sie, schräg auseinander, in vier verschiedene Richtungen los. Die zwei, die nach hinten gehen, stoßen mit dem Kopf an die Wand, drehen sich um und reiben sich die Stirne, die zwei, die nach vorne gehen, tun so, als würden sie fast von der Bühne kippen, dann treffen sich alle vier wieder in der Mitte.
1.2.3.4. Wache:
D  a    war schon einmal nichts!




Andere Richtung einschlagen!

Der 1. geht nach hinten und verschwindet im Sultanseingang.

Der zweite geht wieder zum Bühnenrand, 

der dritte nach rechts (von den Zuschauern aus gesehen), 

der vierte nach links, dann sieht er die Kinder.

4. Wache:

Ich hab sie! Ich habe die Übeltäter gefunden!

Er schnappt beide am Kragen und schiebt sie in die Mitte, auch die anderen drei kommen dazu.

1. Wache:

Ich bin zu weit gelaufen!  W a s    habe ich gehört? Wir haben die 


Übeltäter?

2. Wache:

Jawohl, wir haben sie!

3. Wache:

Das ist aber schnell gegangen!
4. Wache:

Genau, und jetzt führen wir sie dem Sultan vor!

1.2.3. Wache:
Der schläft aber schon!

4. Wache:

Ach, ja, dann warten wir eben bis morgen!
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Mustafa und Fatima:




Wir sind keine Übeltäter, wir sind die Kinder des Sultans!

1.2.3.4. Wache:
D a s   könnte ja jeder behaupten!

Mustafa:

Sind wir aber!

1. Wache:

Glaube ich nicht! Was hätten die Kinder des Sultans   h i e r




mitten in der Nacht zu suchen?

2. Wache:

Außerdem sind die in ihren Betten!

Fatima:

Wir sind aber wieder aufgestanden und----

3. Wache:

Lügen auch noch?  Das macht eure Straftat noch schlimmer!

4. Wache:

Ganz egal, was ihr sagt, wir werden euch einsperren, damit ihr 



nicht noch einmal Lärm machen könnt, und morgen soll der Sultan 


entscheiden, was mit euch zu machen ist!

Mustafa und Fatima:




Wenn doch alles stimmt, was wir sagen, bitte lasst uns gehen,




sonst bestraft uns unser Vater, weil wir nachts herumgelaufen 



sind!
1. Wache:

So hört euch doch die Dreistigkeit dieser kleinen Verbrecher an, 




lügen, dass sich die Balken biegen!

Nun schleichen sich wieder die Gespenster heran und bleiben hinter den Wachen Arm wedelnd stehen. Mustafa sieht sie und brüllt los.

Mustafa:

Einsperren! Bitte sperrt uns schnell ein und schließt ganz fest ab!

2. Wache:

Der kleine Gauner muss verrückt sein!




Erst lügt er uns was vor, und dann bettelt er, dass wir ihn   f e s t 


einsperren sollen!

3. Wache:

Na, wenn er   d a s   will, brauchen wir uns weniger plagen!

1.2.3.4. Wache:
Ab, mit euch!

Sie verlassen die Bühne beim Sultanseingang, bis dorthin springen ihnen die Gespenster nach, dann beginnen sie wieder die Polster durcheinander zu wirbeln.
STICHWORT MUSIK:  MITTELTEIL GESPENSTERTANZ

Sie springen, so hoch es geht, auf den Polstern herum, wenn die Musik aus ist,
stellen sie sich in die Mitte.

1. Gespenst:

Habt ihr es gehört?  Den Dienern und dem kleinen Burschen 



haben wir schon ganz schön eingeheizt!

2. Gespenst:
  
Genau so soll es ja auch sein!    F ü r c h t e n   sollen sich alle vor 


uns!

3. Gespenst:

Ha, ha, für einen   H u n d   haben sie uns gehalten!
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4. Gespenst:

Und der Sultan hält seine Frau für ein bisschen-------na,ja,




ihr wisst schon, was ich meine!

5. Gespenst:

Er wird schon noch draufkommen, dass es hier   w i r k l i c h   




s p u k t !

6. Gespenst:

Der glaubt   d a s   aber sicher lange nicht!

7. Gespenst:

Macht nichts, hier gefällt es mir so gut, da kann er sich ruhig Zeit 


lassen!

8. Gespenst:

Und   s o l a n g e   bleiben wir hier!

STICHWORT MUSIK:  HEUTE WOLLN WIR GESPENSTER TANZEN:

Ab:  ….wenn die Nacht dann zu Ende ist……
Die vier Diener, kommen diesmal etwas zaghaft auf die Bühne.

1. Diener: 

Hoffentlich erwartet uns nicht heute schon wieder eine böse 



Überraschung!

2. Diener:

Oh, oje ----- es sieht ja heute noch schlimmer aus!

3. Diener:

Das   g l a u b ´     ich jetzt nicht!
4. Diener:

Dann hat sich ja   d o c h   vielleicht ein Hund hier drinnen verirrt




und ist wie toll herumgelaufen, weil er nicht hinaus konnte!

1. Diener: 

So helft schon alle mit, damit alles wieder ordentlich wird!




(Während sie aufräumen)




Wenn das so weitergeht, werde ich verrückt!

2. Diener:

Noch nie war es im Palast so komisch!

3. Diener:

Da könnte man ja fast   A n g s t    kriegen!

4. Diener:

So, jetzt stimmt wieder alles, aber ich glaube, wir müssen das 




d o c h   dem Sultan erzählen!

1.2.3. Diener:
Nein! Besser nicht! Wir warten noch einen Tag und suchen selbst 


nach dem komischen Vieh!
4. Diener:

Ich höre schon den Sultan kommen  -  wir sollten  -----




(Der Sultan und seine Frau betreten die Bühne.)
Suleiman:

Oh, ihr habt wieder ein gutes Frühstück gebracht!




Aber warum schaut ihr so erschrocken   ---  stimmt etwas nicht?

1.2.3.4. Diener:
Doch, doch, alles in Ordnung, wir müssen nur schnell wieder an 


unsere Arbeit gehen!



(Nach einer Verbeugung gehen sie.)

Suleiman:

Sag, Suleika, hast du die Kinder heute schon gesehen?
Suleika:

Nein, ich mache mir schon Sorgen!

Suleiman:

(Er springt auf.)  W a s  ?   Gestern gibt es in der Nacht Krach, 


heute wieder, dann verschwindet unsere Schatztruhe, und jetzt 



sind auch noch die  Kinder weg?

STICHWORT MUSIK:  WAS IST PASSIERT
   WAS  IST  PASSIERT
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   Text & Musik: G. K. Stanek
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Suleika:

Komm, das machen wir, und ich sage auch dem Effendi, 




dass er besser   u n s   helfen soll, als die Diebe zu suchen!

Suleiman:

(Er fasst sie bei der Hand.) Ja, komm!

Nachdem sie draußen sind, kommen die vier Palastwachen, die beiden Kinder vor sich herschiebend, auf die Bühne.
1. Wache:

Gleich werden wir sehen, was der große Sultan zu euren Lügen 


sagen wird!

Mustafa:

Er wird euch alle zurechtweisen!
2. Wache:

Ein wirklich frecher Kerl bist du!




Habt ihr zwei vielleicht auch die Schatztruhe des Sultans geklaut?

3. Wache:

Genau! ---- Wo habt ihr sie denn versteckt?

4. Wache:

Gebt Antwort, ihr Lumpen!

Fatima:

Wenn wir euch´s doch gesagt haben!




Wir sind die Kinder von der Sultana Suleika und dem Sultan 



Suleiman!

Mustafa:

Fatima, schau, da steht das Frühstück, aber niemand ist da!




Und ich habe Hunger!

1. Wache:

Jetzt reicht es mir! Mit Frühstück wird es nichts!



Wir werden euch später zum  Sultan bringen!

2.3.4. Wache:
Genau  --  wir haben schließlich noch mehr zu tun!

Jetzt schleichen die Gespenster herein und ducken sich in die linke Ecke.

1. Gespenst:

W e r   sagt, dass wir nur    n a c h t s   gespenstern dürfen?




Das geht doch auch am    T a g   ganz gut!

Alle: 


Was hast du   v o r ?

1. Gespenst:

Das werdet ihr gleich sehen!

STICHWORT  MUSIK:  WILDE TROMMELMUSIK

Während die Wachen gerade die widerstrebenden Kinder abführen wollen, ertönt laute, wilde Trommelmusik, das 1. Gespenst zieht der 1. Wache den Umhang herunter, hängt ihn sich selbst um und saust damit herum.
1. Wache:

Heeeee!  Mein Umhang!  M e i n   U m h a n g  !!!!



(Er versucht ihn zu halten, die drei anderen und die Kinder 



schauen entgeistert.)




So seht doch, da rennt mein Umhang, und ich bin gar nicht 



drinnen!




W a c h e n  !!!   -    Ach Blödsinn  -  die sind wir doch selber!
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Fatima und Mustafa wollen die Verwirrung nützen und sich davonmachen, aber

die 2., 3., und 4. Wache bemerken es.

2. Wache:

Lass deinen Umhang rennen, wir müssen die beiden da wieder 


wegsperren!

3. Wache:

Gerade wollten sie türmen!

4. Wache:

Los, komm endlich!
Mit den Kindern gehen sie rasch von der Bühne, einmal noch dreht sich die 1. Wache nach dem rennenden Umhang um, dann sind sie weg. Da lässt das 1. Gespenst den Umhang los, dreht sich zurück zu den anderen Gespenstern und duckt sich zu ihnen. 

Die vier Diener kommen, um das Frühstücksgeschirr wegzuräumen.

1. Diener:

Die haben ja heute  g a r  nichts gegessen!

2. Diener:   

Das sieht ja aus, als hätten wir´s gerade gebracht!

3. Diener:

Noch nie haben sie das Frühstück stehen gelassen!

4. Diener:

Vielleicht war es heute nicht   g u t  genug!

1., 2., 3. Diener:
Blödsinn!!!!  

4. Diener:

He, ihr braucht mich doch nicht gleich so anzuschreien!

1. Diener:

Seit sich hier der dämliche Hund versteckt ist alles durcheinander!

2. Diener:

Wir wissen doch gar nicht, ob es ein Hund ist!

3. Diener:

Wenn es   k e i n   Hund ist   ----   was soll es denn dann sein?

4. Diener:

Ein   G e s p e n s t   vielleicht?

1., 2., 3. Diener:
Ein   G e s p e n s t ?????
4. Diener:

Hier spukt es doch gewaltig!




Schaut einmal her!  Da liegt ein Umhang von den Wachen  ---   


die lassen doch   n i e   etwas liegen!

1., 2., 3. Diener:
Tatsächlich!  

1. Diener:

So, jetzt müssen wir wirklich dem Sultan alles erzählen, was wir 




wissen!

2. Diener:

Ja, das müssen wir! Wir nehmen jetzt alles mit und dann gehen 


wir zum Sultan!




(In diesem Augenblick kommen der Sultan, Suleika, der Effendi.)

Suleiman:

W a s   müsst ihr mir erzählen? Los  --  so erzählt schon!

1.,2.,3.,4. Diener: 
Im Palast   s p u k t    es! Es stimmt hier überhaupt nichts mehr!

1. Diener:

Und   h i e r   haben wir sogar einen Umhang von den Wachen 



gefunden!

Suleika:

Siehst du, ich habe es doch auch schon vermutet!
Suleiman:

Ich weiß ja  --  es ist wirklich sonderbar, Fatima und Mustafa 



können wir auch im ganzen Palast nicht finden!




Effendi! Weißt    d u    vielleicht was wir tun sollen?

STICHWORT  MUSIK:  ICH HABE DIR DOCH…….
[image: image13.png]WOLLN WIR DIE KAMELE PFLEGEN
Text & Musik:G. K. Stanek
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24.
Ratlos hat der Effendi während seines Liedes gestikuliert, der Sultan geht nun zu einem Gong, der an einer Wand hängt und schlägt dreimal drauf.
Suleiman:

Ich glaube, du hast Recht. Wir werden jetzt alle befragen!

Mit lautem Gemurmel kommen aus allen drei Eingängen zwei Köche, verschiedenes Gesinde und die vier Wächter.

STICHWORT  MUSIK: WAS GIBT ES
Sie stellen sich im Halbkreis auf, damit alle Platz haben.
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Suleiman:

So schnell spricht sich das alles herum? Das ist ja erstaunlich!



Aber ihr habt Recht, und deshalb habe ich ja nach euch gerufen!














25.
1. Wache:

Seid getrost, wir haben euch einen Erfolg zu melden!
2. Wache:

Wir haben zwei „Poltergeister“ entdeckt und gefangen!

3. Wache:

Wir haben sie vorläufig eingesperrt!
Suleiman:

Das ist ja wunderbar! Man bringe die beiden zu mir!




Aber rasch muss das gehen, ich habe nicht viel Zeit!

4. Wache: 

Zu Befehl, großer Sultan, wir beeilen uns!

Suleika:

Mir ist das Warten zu lang, wir müssen ja weiter nach den Kindern 


suchen! (Nun hört man hinter der Bühne laute Stimmen)

Mustafa, Fatima:
Neiiiin! Ich will da nicht hinaus!!!!

1.2.3.4. Wache:
D o c h !!!  Werdet ihr euch wohl vorwärts bewegen?!




(Da werden sie auch schon durch den Vorhang geschoben.)
Suleika:

Mustafa, Fatima   ---   da seid ihr ja endlich, wir haben  s o o o    


nach euch gesucht!

Suleiman:

Was habt ihr denn mit den Wachen zu schaffen!




W a c h e n   ---  was ist da los?


1.2.3.4. Wache:
Das --- das  ---  wir  ---   die ---  die haben sich in der Nacht hier 


herumgeschlichen!
Suleika:

Ja, habt ihr denn nicht gesagt, wer ihr seid?

Mustafa, Fatima:
Doch, aber sie haben uns nichts geglaubt!

Suleiman:

Tja, wenn man sich des Nachts herumschleicht, wenn man doch 


im Bett liegen sollte, wer soll einem da schon glauben?
---



Aber ich bin ja so froh, dass euch nichts passiert ist! Kommt her!
Mustafa, Fatima:
Werden wir jetzt bestraft?

Suleiman:

Wieso? Wer schlimme Dinge macht hat sich ja schon selbst 



bestraft! So geht jetzt gleich mit den Dienern, und lasst euch euer 


Frühstück schmecken! Wir werden jetzt überlegen, wer der Dieb 


sein könnte, der die Schatztruhe gestohlen hat! (Die Diener gehen 


mit den Kindern)



Und ihr alle geht zurück an eure Arbeit, und meldet mir gleich, 


wenn ihr etwas beobachtet!

Alle:


Sehr wohl, großer Sultan! (Nach einer tiefen Verbeugung 



verlassen alle die Bühne durch die drei Eingänge. Zurück bleiben 


Suleika, Suleiman und der Effendi.)
Suleiman:

Sag, Effendi, jetzt kannst du doch wieder denken! Die Kinder sind 


ja zum Glück wieder hier!
Suleika:

Sei mir nicht böse, Effendi, ich habe vorher nach der Wahrsagerin 


schicken lassen  ---  was meinst du, wird uns die vielleicht sagen 


können, was mit der Schatztruhe passiert ist?

Effendi:

Oh, ja, das könnte möglich sein, ich hole sie sofort herein!
STICHWORT  MUSIK: DIE WAHRSAGERIN
Mit einem Tischchen, auf dem eine Kugel steht, kommt sie herein.
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27.
Während die Wahrsagerin singt, setzen sich alle, auch die Wachen auf die Polster und hören ihr zu.

Suleiman:

Ich danke dir, dass du zu uns gekommen bist!




Und jetzt   ---   siehst du   i r g e n d   etwas von meiner 




Schatztruhe in deiner Kugel?
Wahrsagerin:
Nein, noch nicht   ---   s o  schnell geht das nicht   ---   du musst 


Geduld haben, Suleiman!




Aber ich sehe bereits, dass du   w i r k l i c h   ein guter und 



gerechter Herrscher bist, so, wie ich es von deinen Untertanen 



schon oft gehört habe!




Und da   ---   da sehe ich  --  noch ganz verschwommen  --  einen 


Gegenstand, der dir gehört!  --  Warte  --  ein Becher ist es, ein 


goldener Becher. Ein Mann hält ihn in der Hand  --

In diesem Augenblick stürmen zwei Stallburschen, Omar und Mehmed in den Palast. Hinter ihnen zwei Wachegehilfen, die sie zurückhalten wollen, Hadschi und Achmed.

Hadschi:

Bleibt stehn, ihr dürft jetzt nicht stören!

Achmed:

Unser Herrscher hat Besuch von der Wahrsagerin Ismelda!

Hadschi:

Außerdem müsst ihr zuerst mit dem Effendi reden! 

Omar:

Den konnten wir aber nirgends finden!

Mehmed:

Da sitzt er doch! Guter Effendi, ein Kamel  ---

Suleiman:

Ist euer Anliegen wirklich   s  o  wichtig?  Ich möchte gerne von 


Ismelda etwas wissen! Aber wenn es so dringend ist, dann sprecht!
Mehmed:

Eines der Kamele will nicht trinken und nicht fressen!

Omar: 

Und ein anderes bockt wie ein Esel – das ganze Zureden hilft 



nichts! Es rührt sich   n i c h t   v o m   Fleck!
Suleiman:

Das ist natürlich überaus wichtig! Hadschi und Achmed, geht mit 


den beiden und helft ihnen. Und wenn es nötig ist, sehe ich mir 


das selbst an!  




(Die vier verlassen - sich mehrmals verneigend - durch den 



rechten Eingang die Bühne.)




Ismelda, bitte, fahre fort!

Wahrsagerin:
Der Mann mit dem goldenen Becher steht in unserem Basar




und bietet ihn zum Verkauf an! Viele Menschen lockt er damit an!

Suleika:

Meinst du, wir sollten die Wachen zu ihm schicken, dass sie ihn 


mitsamt dem Becher herholen?
Wahrsagerin:  
Warte noch, erst will ich wissen, woher er den Becher hat!




(Sie lässt sich immer Zeit, wenn sie in die Kugel schaut!)




Oh, da gibt es Unruhe in der Küche! Der Koch will gerade zwei 


Bettler verjagen! Die kommen jetzt alle geradewegs hierher!




Gleich werden sie da sein!














28.
Schon hört man hinter dem Bühnenbild die lauten Stimmen, bei den Worten „in die Küche zu schleichen“ sind sie zu sehen: Zwei Köche und ein Küchenjunge.
1. Koch:

Vorwärts, ihr Lumpen! Was denkt ihr euch nur dabei, euch einfach 


in die Küche zu schleichen!

Küchenjunge:
….in die Küche zu schleichen!

1. Bettler:

Gnade, ehrwürdiger Koch, wir haben ja gar nichts gegessen!

2. Koch:

Aber die Finger habt ihr schon krumm gemacht! Das genügt!

Küchenjunge:
…das genügt!

2. Bettler:

Wir wollten euch doch nur sagen, wie hungrig wir sind, und hatten 


gehofft, ein paar Reste zu kriegen!

1. Koch:

Edler Sultan, diese beiden Lumpen wollten sich in die Küche 



schleichen! Vielleicht sind das gar die Räuber deiner Schatztruhe!

1. und 2. Bettler:   Nein, nein! Wir haben nichts gestohlen und wir wollten auch gar 


nicht stehlen!

1. Bettler:

Wir sind doch nur so hungrig, dass sich vom Knurren unserer 



Mägen sogar ein Hund verstecken würde!
1. Koch:

Hier gibt es keine Hunde!

Küchenjunge:
…keine Hunde

2. Koch:

So sag doch nicht alles nach, das ist doch zum Lachen!

Küchenjunge:  
…sag ich nichts mehr!

1. Koch:

Was sollen wir jetzt mit den Lumpen machen?

Suleika:

H a b e n   wir denn noch Reste vom letzten Essen?




In unserem Palast sollte niemand Hunger leiden!




Gebt ihnen doch davon!




Kommt näher, ihr beiden  -  wieso habt ihr Hunger  -  wart ihr faul, 


und habt nicht gearbeitet?

2. Bettler:

Unsere Hütte ist durch einen Blitz abgebrannt und jetzt haben wir 


gar nichts mehr!

Wahrsagerin:
Stimmt leider, ich kenne die zwei!

Suleika:

Kennt ihr euch denn mit Kamelen aus?
1. und 2. Bettler:
Oh ja, wir haben viel mit Kamelen gearbeitet!

Suleika:

Gut, dann: Suleiman, wenn du einverstanden bist, sollen die 



beiden Omar und Mehmed helfen, vielleicht werden die Kamele 


dann wieder folgsam sein!
Suleiman:

So soll das sein  liebe Suleika, dann haben sie Essen, einen 



Schlafplatz und wieder ein Dach über dem Kopf!




Geht nun mit den Köchen, die zeigen euch den Weg!

1. und 2. Bettler:
(Sie verneigen sich oftmals) Ergebensten Dank, großer Sultan,




Wir werden gut zu den Kamelen sein, und sie werden folgen!

STICHWORT  MUSIK:  WOLLN WIR DIE KAMELE PFLEGEN















30.
Während die beiden Bettler die erste Strofe singen, kommen Omar und Mehmed in den Palast zurück und schauen neugierig zu. Von der dritten Strofe singen sie dann alleine drei Zeilen, bis „rennt ein Stein vor dir davon“. Die vierte Strofe singen alle vier gemeinsam. Die rechts / links Schritte werden hintereinander gehend dargestellt und genauso gehen sie dann im Gänsemarsch von der Bühne.
Suleika: 

Na, da werden ja bald alle Tiere wieder zufrieden sein!




Glaubst du nicht auch, Ismelda?

Wahrsagerin:
Natürlich wird das so sein!




Aber in der Zwischenzeit habe ich noch etwas  s e h r  




Interessantes in meiner Kugel entdeckt!



Bevor ich euch das sage, solltet ihr jetzt die Wachen in den Basar 


schicken! Da sind nun  z w e i  Männer mit seltsamen Waren!

Suleiman:

Wachen!  W a c h e n !!  




(Alle vier, samt der Hilfswache laufen herbei.)

Alle fünf:

Zu Befehl, großer Sultan, was wird gewünscht?

Suleiman:              Lauft schnell zum Basar, sucht zwei Verkäufer, die wertvolle 



Gegenstände verkaufen wollen und bringt sie samt allem 



hierher!

Alle fünf:

Wir werden uns beeilen, großer Sultan!

Suleiman:

Los, los, keine Zeit, für Höflichkeiten, schwirrt schon ab!!!!




(Alle fünf rennen davon.)




Effendi  -  begleite sie, und halte die Augen offen!

Effendi:

Sehr wohl! – Ich eile --  ich fliege  ---------------




(Auch der Effendi rennt weg.)

Suleiman:

Was denn, Ismelda, was hast du noch entdeckt!?
Wahrsagerin:
Ihr hattet Besuch von einem Schlangenbeschwörer?

Suleiman:

Ja, da war einer, mit einer riesigen Schlange!

Wahrsagerin:
Und seither fehlt die Schatztruhe, nicht wahr?

Suleiman:
Ich glaube, du hast Recht, vorher hab ich sie nämlich noch gesehen, aber nachher nicht mehr! Jetzt weiß ich´s wieder.




Während die Schlange tanzte, sind wir alle eingeschlafen.

Wahrsagerin:
Kein Wunder -  d e r  Mann war  g a r  kein Guter!



Er hat euch absichtlich hypnotisiert, damit er euch bestehlen kann!

Suleika:

Kannst du sehen, wo der jetzt ist?

Wahrsagerin:
Leider nein! Wenn ich ihn suche, sehe ich nur einen schwarzen 


Fleck! Da müssen wir uns noch Zeit lassen!
Suleiman:

Ach herrjeeeeh, warum muss ich auch immer so gutmütig sein!




Hat der vielleicht ach das Gepolter in der Nacht verursacht?

Wahrsagerin:
Nein, das war er nicht!

Suleika:

Aber, wer war das  d a n n ?
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Wahrsagerin:
Auch das weiß ich noch nicht, denn  d a  sehe ich   n u r  einen 




w e i ß e n   Fleck!



Wir müssen Geduld haben! Alles wird sich klären lassen!

Suleiman:

Ich werde jetzt die Diener rufen, wir werden vorerst in aller Ruhe 


Tee trinken!




(Er klatscht dreimal in die Hände, da kommen die vier Diener mit 


Tee, Obst und Gebäck)




Erzählt doch Ismelda, was ihr beobachtet habt!

1. Diener:

Hier herinnen haben wir ein riesiges Durcheinander vorgefunden!

2. Diener:

Stimmen haben wir auch gehört!

3. Diener:

In allen Ecken haben wir gesucht, aber niemand war da!

4. Diener:

Und einen  H u n d  haben wir bellen gehört   --  oder sonst
          irgend ein Tier!

Suleiman:

(Er steht auf und sieht hinter dem Vorhang nach, dann holt er 



Fatima und Mustafa hervor.)



Aber, aber ---- hab ich´s doch geahnt, da stehen unsere zwei 



neugierigen Kinder und lauschen! 




Na, wo ihr euch doch nachts hier herumgetrieben habt  -   ist euch 


vielleicht auch etwas aufgefallen?

Mustafa:

Gespenster waren das  -  ein Haufen Gespenster!

Fatima:

Das stimmt!  Wir haben uns nur nicht getraut, etwas davon zu 



erzählen, und dann haben uns ja die Palastwachen erwischt und 


eingesperrt!

Mustafa:

Und da war ich richtig froh, weil ich mich doch vor Gespenstern 


so fürchte!

Fatima:

Das stimmt! Ganz grün war er im Gesicht vor lauter Angst!




Dabei war er vorher ganz mutig, als wir uns aus den Betten 



geschlichen hatten!

Suleika:

Kommt her und setzt euch zu mir!




(Sie nimmt die beiden in den Arm)

Wahrsagerin:
Dann ist mir ja klar, warum ich nur einen weißen Fleck in meiner 


Kugel sehe! Das wird sich jetzt schnell ändern!




(Mit Lärm kommen der Effendi und die Wachen zurück, die zwei 


Basarhändler Halim und Hakim haben sie mitgebracht, mit einem 


großen Sack voll Waren.)
Halim:

Großer Sultan, großer Sultan, wir haben niemanden betrogen!

Hakim:

Großer Sultan, großer Sultan, wir haben niemanden bestohlen!

Beide:

Wir haben nix gemacht  -- nur verkaufen wollen!

STICHWORT  MUSIK:  NIX GEMACHT, WIR WOLLEN  NUR VERKAUFEN















33.

Am Beginn des Liedes sind die beiden Basarverkäufer Halim und Hakim noch verunsichert, doch bei jeder Zeile werden sie mutiger , frecher und fröhlicher, zuletzt sogar richtig übermütig und singen mehrmals wiederholend die letzte Zeile, wobei sie tanzen und springen. Kopfschüttelnd sehen ihnen Suleiman, Suleika, Fatima, Mustafa, Ismelda, die Diener, Wachen und der Effendi zu.

Suleiman:

(Er herrscht sie an, Halim und Hakim bleiben erschrocken stehen.)



Werdet ihr euch jetzt endlich still halten? So eine Dreistigkeit hab 




ich ja   ü b e r h a u p t   noch nie erlebt! Ihr wollt mir doch glatt 


meine   e i g e n e n   Reichtümer verkaufen? Da muss ich euch 


aber  l e i d e r  enttäuschen! Woher habt ihr das alles? Leert sofort 


den ganzen Inhalt hier vor mir auf den Boden aus!
Halim und Hakim: (Sie zögern noch)  Aber wir haben doch alles bezahlt!

Hakim:

Der Schlangenbeschwörer hat uns die Waren doch  e h r l i c h  


verkauft!

Halim:

Genau  -  einen guten Handel machen wir da, hat er gesagt!




Nur die rote Kiste wollte er behalten, in die könnte er kleine 



Schlangen einsperren, hat er gesagt. Den ganzen Inhalt hat er uns 


aber gegeben!  (Jetzt leeren sie den Sack aus.)
Hakim:

Das Zeug wird wie das warme Brot weggehen, hat er auch gesagt!

Suleiman:

Z e u g  ????  Was seid ihr doch dämlich! Das sind die gestohlenen 


Schätze aus meiner Schatztruhe! (Er kramt herum.) Und da fehlt 


auch schon einiges!




Effendi – Wachen – ihr wisst, was zu tun ist?

Effendi, Wachen:  Wir wissen, was zu tun ist! (Sie verneigen sich und rennen weg.)
Suleiman:

Was soll ich mit zwei   s o   dämlichen Strolchen bloß anfangen?

Suleika:

Was habt ihr denn für die bereits verkauften Gegenstände 



bekommen?

Halim und Hakim:
Nix viel, nix viel, gute Sultana, gar nix viel!

Suleika:

Und    ---   wo habt ihr das ganze „NIX VIEL“?

Halim und Hakim:
Verloren  - beim Herlaufen müssen – sicher verloren!

Suleika:

Aha,   v e r l o r e n  --- ich bin mir fast sicher, der Sultan wird 



euch den Schaden abarbeiten lassen! Stimmt das, Suleiman?

Suleiman:

Ganz sicher stimmt das. Mein ganzes Volk weiß, dass ich 



niemanden bestrafen möchte. Für´s   „N I X“  gibt es ja auch keine 


Strafe, nur Wiedergutmachung! Da dürft ihr im Innenhof helfen,   


v i e l e   Steine zu verlegen! Das macht fast soviel Spaß, wie 



gestohlene Waren zu verkaufen!
Halim:

A b a r b e i t e n  --  du hättest dem Kerl nicht vertrauen dürfen!

Hakim:

Wieso   i c h  ---   d u   warst doch ganz gierig auf diesen Handel!




Ich sollte dir  ---- 

Halim:

Da schon eher sollte  i c h    d i r   ---   (sie drohen mit der Hand)














34.

Suleiman:

Zu viel Kraft habt ihr auch noch?  Da geht ja die Arbeit noch 



schneller voran! Diener, zeigt ihnen den Weg zum Innenhof!

1. und 2. Diener  nehmen Hakim in die Mitte, 3. und 4. Diener Halim, drehen sich zur Sultansfamilie und verbeugen sich, Halim und Hakim werden „mit verbeugt“ dann gehen sie  mit ihnen von der Bühne.
Ismelda:

Liebe Suleika, so war es ja nicht umsonst, dass du nach mir 



gerufen hast. Vor diesen beiden kleinen Schlitzohren ist 
der Basar 


fürs erste sicher.
Suleika:

Ich danke dir, Ismelda –
Suleiman:

Ich danke dir auch, und ich bitte dich, morgen wieder zu kommen!



Es ist spät geworden, und wir werden uns jetzt zurückziehen.




Heute bin ich einfach schon zu müde.

Mustafa:

Morgen dürfen wir auch wieder dabei sein, ja?

Suleiman:

Na ja, vielleicht –

Fatima:

Bitte, Vater, wir müssen ja auch   s o l c h e   Dinge lernen!
Suleiman:

Also gut, alles andere besprechen wir morgen!





(Alle erheben sich von den Polstern, Ismelda geht beim 




Seitengang, Suleika nimmt links und rechts die Kinder um die 



Schulter, die Sultansfamilie geht beim Mittelgang hinaus.)
STICHWORT MUSIK:  WENN DIE NACHT DANN ZU ENDE IST

Aus: heute wolln wir Gespenster tanzen
Musik beginnt, im Gänsemarsch und Gleichschritt marschieren die Gespenster zur Bühnenmitte, wenn  die Musik aus ist, drehen sie sich im Halbkreis zueinander.
1. Gespenst:

Das ist ja richtig   b e l e i d i g e n d! Von   u n s   wollte der 



Sultan heute nichts mehr wissen!
2. Gespenst:

U n e r h ö r t   ist das!

3. Gespenst:

Wo bleibt unser Ansehen, wenn wir   u n w i c h t i g e r    als der 


Schlaf sind!

4. Gespenst:

Das   k ö n n e n   wir uns nicht gefallen lassen!

5. Gespenst:

Genau! Und  ---  was werden wir dagegen tun?

6. Gespenst:

Wir werden poltern, dass die Wände wackeln!

7. Gespenst:

Wir werden Unordnung machen!

8. Gespenst:

Und wir werden ganz bestimmt so laut sein, dass hier  n i e m a n d


schlafen kann!
STICHWORT  MUSIK: NIEMAND WIRD HIER SCHLAFEN














36.
Jedes der 8 Gespenster singt eine der kurzen Strofen. 
Jedes, das gerade singt, macht zum Text passende Gestik und Mimik und wird von den anderen angeschaut. Die 8. Strofe wird von allen laut und wild wiederholt. Mit der Musik, die nun folgt, wird Lärm gemacht: stampfen, springen, mit Händen auf den Boden klatschen u. s. w.
Während die Musik weiter tönt, schreien sie dann ab einer vereinbarten Stelle:

Alle:


Und jetzt auf, ---- zu des Sultans Gemächern!



Jetzt wird er sich fürchten, wie noch  n i e  !!!!!
Sie verlassen huuu schreiend durch den Sultanseingang die Bühne, wenn sie eine Weile weg sind, verklingt auch die Musik. 

Das Licht wird für eine Weile ziemlich dunkel, ca. 10 Sekunden und erhellt sich dann langsam wieder.

Der Sultan betritt mürrisch und müde die Bühne.

Suleiman:

Diener!!!!   D i e n e r  !!!!



( alle vier kommen angelaufen.)

Alle:


Was können wir für dich tun, großer Sultan?

Suleiman:

Bringt mir Tee, ---bringt mir Brot,--- bringt mir Salz,--- bringt mir 


Zucker, ---bringt mir Gurken, ---bringt mir Schokolade, ---bringt 


mir einen Topf  Fischsuppe, ---bringt mir Pfefferoni,   -----



(Die Diener sehen ihn ratlos an und schütteln den Kopf.), 




bringt mir   ---   ach------ ich weiß nicht was, -------bringt mir 



einen R i e s e n polster für meinen armen, gequälten Kopf! Es ist 


zum aus der   H a u t   fahren! Dieses Gepolter, dieses Kreischen --
Alle:


Sollen wir dir ganz einfach nur dein Frühstück bringen?

Suleiman:

Ja, tut das, danke!

Die Diener gehen, und Suleiman legt sich auf einen Sitzpolster. Suleika kommt mit den Kindern, setzt sich zu ihm und streichelt ihm über den Kopf.
Mustafa:

Was ist mit dir, Vater, bist du krank?

Suleiman:

Nein, nur furchtbar müde!

Suleika:

Ich weiß, du konntest auch nicht schlafen, heute war es ja  g a n z  


schlimm! Aber tröste dich, es war sicher das letzte Mal! Ismelda 


wird bald da sein, und dem Spuk ein Ende machen können!
Suleiman:

Glaubst du das wirklich?

Suleika:

Natürlich glaub ich das. Vielleicht weiß sie sogar schon, was zu 


tun ist, damit unser Palast wieder so ist, wie früher!

Fatima:

Ganz bestimmt wird sie uns helfen können. Die meisten Schätze




sind ja auch wieder da!
Suleiman:

Hoffentlich habt ihr Recht, sonst werde ich sicher bald krank!
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Die Diener kommen mit dem Frühstück,  Suleiman setzt sich auf.
1. Diener:

Der schwarze Tee mit viel Zucker wird euch allen gut tun!

2. Diener:

Die frischen Früchte werden euch stark machen!

3. Diener:

Mein leckerer Kuchen wird eure Sorgen vertreiben!

4. Diener:

Und vor dem Kuchen solltest du das Wurstbrot mit den 



Essiggurken und dem gekochten Ei essen. Da fühlst du dich dann, 


als hättest du die  g a n z e  Nacht geschlafen!

Suleiman:

Ihr seid ja  d o c h  die besten Diener, die man sich wünschen 



kann!
Schon allein deshalb wird es mir bald besser gehen! Danke!

Mit zufriedenem Gesicht und mehreren Verbeugungen verlassen die Diener die Bühne. Suleiman beißt mehrmals von dem Brot ab, alle trinken Tee und essen.

Nun kommen die vier Wachen und der Effendi mit dem Schlangenbeschwörer zum Seiteneingang herein.
1. Wache:

Da bringen wir dir den Schlangenbeschwörer!

2. Wache:

Wir mussten weit laufen, denn er hatte schon vermutet, dass du 


ihn suchen lässt!


3. Wache:

Aber sein Versteck hat ihm  g a r  nichts genützt!

4. Wache:

Samt seiner miesen Schlange haben wir ihn eingefangen!

Effendi:

Und ganz besonders wird es dich freuen, großer Sultan, auch deine 


Schatztruhe haben wir bei ihm gefunden!

1. Wachegehilfe:
Hadschi:
Ich war mutig, und habe in die Schatztruhe geschaut, 


----  zwei kleine Schlangen waren drinnen!

2. Wachegehilfe:
Achmed:
Und dann sind wir zwei ein gutes Stück gelaufen, 




und haben die kleinen Schlangen wieder freigelassen!

Hadschi und Achmed:
Was glaubt ihr, wie  d i e   sich gefreut haben!

Suleiman:

Euch allen bin ich zu großem Dank verpflichtet! 




Hadschi und Achmed, kommt her:  Für eure Tapferkeit und 



Tierliebe bekommt jeder von euch einen kleinen Edelstein!
Hadschi und Achmed:
D a n k e !!!!

Suleiman:

Und jetzt zu dir, Schlangenbeschwörer: Hinterlistig bist du, ---



verlogen --- und ein Dieb auch noch dazu. Lasse deine Schlange 


ruhig zuschauen! (Die Schlange hebt den Kopf heraus.)



Als erstes -- wirst du mir jetzt das Geld geben, das du den 



Basarverkäufern abgenommen hast! Her damit, und zwar  a l l e s !



Als zweites -- wirst du   n u r   noch am Basarplatz deine Schlange 


tanzen lassen dürfen. Und glaube mir, du wirst bewacht!




Und als drittes -- eigentlich sollte man s o eine Schlange besser in 


der Suppe verkochen! (Die Schlange duckt sich schnell.)
Suleika:

Aber Suleiman, die Schlange kann ja nichts dafür!
STICHWORT  MUSIK:  DIE SCHLANGE KANN JA NICHTS DAFÜR
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Während Suleika singt, schaut die Schlange wieder ein Stückchen aus dem Korb. Der Schlangenbeschwörer will zu ihr gehen, wird aber von der 1. Wache zurückgehalten.

1. Wache:

Hier geblieben! Du wirst schön warten, bis dir der große Sultan 


die Erlaubnis gibt! Vielleicht überlegt er sich´s ja noch.

Schlangenbeschwörer:
Ich weiß ja, dass ich die Schatztruhe nicht anfassen hätte 


dürfen, aber die Schlange hat doch  nur gemacht, was   i c h   ihr 


befohlen hatte. Bitte tu ihr nichts!  Da lass ich sie lieber sofort frei!
Suleiman:

J a   n i c h t !!!!  Hier brauche ich keine frei kriechenden 



Schlangen! 

Schlangenbeschwörer:
Ich hätte ja auch gemeint, weit draußen, wo die Wüste 



beginnt.

Suleika:

Vielleicht bist du ja doch nicht ein ganz so übler Kerl, aber 



schlimm genug, den Sultan zu bestehlen!

Suleiman:

Und jetzt pack deinen Schlangenkorb und mach dich davon!




Effendi, Wachen, ihr begleitet ihn aus dem Palast!

Alle Wachen und Effendi: Wir werden  g e n a u  schauen, was er macht!

Schlangenbeschwörer:
(Er nimmt etwas von seinem Handgelenk und hält es dem 



Sultan hin) H i e r   ----  hier hab ich noch das Armband von der 


Schatztruhe   ---   (Er nimmt den Schlangenkorb und eilt davon, alle 


schauen ihm nach, bis die Musik verklingt.)
STICHWORT  MUSIK:  SCHLANGENBESCHWÖRER
Sultan:  

Fatima und Mustafa,  legt nun alle Schätze wieder in die Truhe! 




(Flink machen sich die Kinder an die Arbeit. Jetzt kommt die 



Wahrsagerin Ismelda mit ihrer Kugel und strahlt übers ganze 



Gesicht.)



Wie schön, dass du kommst, Ismelda, ich kann mich wirklich nur 


wundern über dich!

Ismelda:

Und bald wirst du dich noch mehr wundern! Obwohl du heute   




g a r   nicht gut aussiehst, aber bald wird es dir besser gehen!

Sultan:

Die heutige Nacht war ja wirklich unerträglich! Weißt du denn 


etwas Neues?

Ismelda:

Und ob ich etwas weiß! Soll ich es euch denn wirklich sagen?

Mustafa:

(Er rennt zu Suleika.)  Ich will gar nichts davon hören!

Suleika:

Doch, alles wollen wir hören! Wir haben ja Ismelda, die uns hilft!

Ismelda:

Gut, ich werde euch jetzt etwas erzählen:



Vor über hundert Jahren lebte weit von hier ein ungerechter, böser 


und geiziger Herrscher. Seine Untertanen behandelte er schlecht 


und viele mussten ohne Lohn harte Arbeit für ihn verrichten.
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Eines Tages schickte er mehrere Männer auf das Meer hinaus, 



obwohl Gewitter und Sturm drohten, denn er wollte und musste 


frische Fische haben. Der Himmel wurde schwarz, das Unwetter 


tobte und das Schiff mit den Männern kam nie mehr zurück. Alle 


waren sie samt dem Boot im Meer versunken. 



Weil sie aber   v o r    ihrer Zeit gestorben waren, konnten sie noch 


nicht 
ins Reich der Toten, und auch zurück konnten sie nicht. 



So irren sie nun als Gespenster herum,  und machen überall 



Unfug, wo sie auch hinkommen. Und je mehr sich alle vor ihnen 


fürchten, desto stärker und schlimmer werden sie!
Fatima:

Und   w i e   können sie ins Reich der Toten kommen? Jetzt wären 


sie ja sowieso schon längst dort!
Ismelda:

Das ist eine gute Frage, Fatima. Aber --- das wird schwierig sein!




Das geht erst dann, wenn sich niemand mehr vor ihnen fürchtet,




und wenn wir ihnen das auch zeigen! 

Suleiman:

Was wäre da besser geeignet, als ein kleines Fest, an dem alle



des gesamten Sultanspalastes teilnehmen können? 
Suleika:

Auch unsere Tänzerinnen?

Suleiman:

Natürlich  ---  was wäre denn ein Fest ohne tanzen?

Mustafa:

Wenn ich mich dann aber trotzdem noch fürchte?
Suleika:

Dann wäre vermutlich alles umsonst gewesen! Wenn du aber 



weißt, dass die Gespenster dann endlich frei sind für die andere 


Welt
---   wovor solltest du dich dann noch fürchten?

Mustafa:

Ah ja  ---  dann ist es gut, dann habe ich keine Angst mehr!

Ismelda:

Suleiman   ---   auf was wartest du noch?
Suleiman:

Du hast Recht, Ismelda, für deine guten Ratschläge werde ich dich 


auch reichlich belohnen!
Und jetzt   ---   




(Er schlägt dreimal auf den Gong, alle kommen gelaufen.)



--- hört alle her:  Wir wissen nun, dass es Gespenster waren, die  


uns in den letzten Tagen geplagt haben. Und unsere treue Ismelda 


hat uns gesagt, wie wir sie loswerden! Wir werden ein Fest 



feiern, aber niemand darf vor den Gespenstern  Angst haben, wenn 


sie sich blicken lassen! Dann werden sie verschwinden und für 


immer fort sein!

Alle:


(Durcheinander rufend) ---  Ein Fest wird gefeiert  ---  schnell 



werden wir alles bringen  ---  die Tänzerinnen brauchen wir  ---




mehrere Sitzpolster nehmen wir mit  ---   heute wird getanzt und 


gelacht   ---   alles feiert mit……




(Während sie rufen, laufen sie weg, sie kommen aber gleich 



wieder mit den Tänzerinnen und ein paar Polstern zurück.)

STICHWORT  MUSIK:  TANZ
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Sobald die Musik beginnt, kommen alle wieder auf die Bühne, setzen sich erst einmal nach hinten, nicht vor die Sultansfamilie, die Tänzerinnen beginnen sofort mit ihrem Tanz.
Nach dem ersten Teil des Tanzes rufen zuerst Fatima und Mustafa, dann alle:
Gespensterpack, kommt ja nicht her, 

denn wir fürchten uns so sehr!

Da kommen sie herangedreht, herangeweht, mit fliegenden Kleidern, erst zu Dienern und Wachen und schreien laut. 

Gespenster:

HUUUUUUU!! 

Alle:


(Sie springen auf und schreien zurück)  HUUUUUUU!!

Gespenster:

Hhhhhhh?




(Sie stürmen zur Sultansfamilie)  HUUUUUUU!!!

Sultansfamilie:
(Sie springen ebenfalls auf und schreien zurück)  HUUUUUUU!!!
Gespenster:

Hhhhhhhhhhhh?




Was ist denn da passiert?

Die Tänzerinnen tanzen nun zu den Gespenstern, umkreisen sie mit ihren wehenden Tüchern, auch alle anderen Darsteller nehmen sich an den Händen und tanzen rund um die Tänzerinnen  u n d  Gespenster, die sich nun kleiner machen und immer kleiner. Plötzlich gibt es einen ordentlichen Trommelwirbel, alle setzen sich hin, die Gespenster richten sich langsam und schwankend auf.

1. Gespenst:

Wir haben noch einen weiten Weg vor uns. Kommt mit, bevor wir



noch schwächer werden! Hier fürchtet sich keiner mehr vor uns!
Gespenster:

Hier fürchtet sich keiner mehr vor uns!




Nicht einmal der Kleine!

Mustafa:

Genau, ich fürchte mich nicht mehr! Ich begleite euch jetzt sogar 


ein Stück!

Er geht mit ihnen zum linken Seitenausgang, winkt ihnen nach, sie winken zurück.

Suleiman:

Endlich herrscht wieder Frieden. Verzeihst du mir Suleika, dass 


ich dir nicht glauben wollte?

Suleika:

Natürlich, auch wenn du an meinem Verstand gezweifelt hast!




Und jetzt wird getanzt!

Sie zieht ihn von seinem Sitzpolster hoch.

Während alle wieder vergnügt tanzen, schließt sich der Vorhang.




************************************
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